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I m Jahre 1570 promulgierte Pius V . 
das auf Beschluß des Tr ident inums re ­
formierte Missale Romanum, das 400 
Jahre hindurch die verbindliche G r u n d ­
lage der römischen Meßfeier w a r . I n 
Ausführung der v o m I I . Vat i canum be­
schlossenen L i turg iere form erschienen 
1969 das neue Calendarium Romanum, 
der Ordo Missae m i t einer ausführlichen 
Erläuterung, die I n s t i t u t i o Generalis 
und die Apostolische K o n s t i t u t i o n M i s ­
sale Romanum. I m Sommer 1970 w u r ­

den das neue Meßbuch und die E n d ­
fassung der u m ein umfangreiches V o r ­
w o r t vermehrten Allgemeinen Einfüh­
rung ausgeliefert. Dieser Allgemeinen 
Einführung g i l t der vorliegende K o m ­
mentar. 

U m das Verständnis für die Re form 
i m ganzen und für die einzelnen Ände­
rungen zu erleichtern, geht dem K o m ­
mentar eine Einle i tung voraus, i n der 
zunächst eine gedrängte Darstel lung der 
unmittelbaren Vorgeschichte und der 
Etappen der Meßreform gegeben w i r d . 
Es folgen die römischen Ubergangs- und 
Durchführungsbestimmungen, Bemer­
kungen zu dem der Einführung be i ­
gefügten V o r w o r t und zu deren nach­
träglichen Änderungen, sowie eine Uber ­
sicht über den I n h a l t des neuen Missales. 
E i n weiteres K a p i t e l ist dem Echo auf 
die Reform der Meßordnung, d. h . der 
K r i t i k der Progressisten und der K o n ­
servativen gewidmet. Eine gute Erläute­
rung der Grund l in i en der Reform sind 
die v o m Kommentator i n eigener Über­
setzung gebotenen zahlreichen Äuße­
rungen Pauls V I . , die nicht nur wichtige, 
pastoral brauchbare Anstöße und H i l f e n 
bieten, sondern auch die Vorwürfe der 
Konservativen und die V e r w i r r u n g 
stiftenden Tendenzen gewisser Progres­
sisten ins rechte Licht rücken. I n dem 
sehr abgewogenen und bedenkenswerten 
Schlußkapitel der Einle i tung werden die 
Lei tmot ive der Meßbuchreform zusam­
mengefaßt: M a h l , Opfer und dialogische 
N a t u r der L i t u r g i e ; pastorale Z i e l ­
setzung; Feier der Gemeinde; Deut l i ch ­
keit u n d Transparenz der Zeichen (die 
Versammlung und ihre Dienste, das 
W o r t , das gesungene W o r t , das sichtbare 
Zeichen, die Gesamtgestalt); Anpassun­
gen durch die Bischofskonferenzen; 
Kreativität; Auswahlmöglichkeiten; V e r ­
bindl ichkeit u n d Freihei t ; Gottesdienst, 
christliches Leben und Dienst i n und an 
der Welt . 

Der eigentliche Kommentar schließt 
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sich jeweils an die lateinisch und deutsch 
dargebotenen Textnummern der I n -
structio generalis an. Dementsprechend 
werden erläutert die Bedeutung und 
Würde der Eucharistie, die Aufgaben 
und Dienste i n der Meßfeier, die ver­
schiedenen Formen der Feier, die Ge­
staltung und Ausstattung des Kirchen­
raumes, die Bedarfsgegenstände für die 
Meßfeier, die Auswahl der Meßformu­
lare und ihrer einzelnen Teile, die Meß­
formulare u n d Orationen zu besonderen 
Anlässen, bei V o t i v - und Totenmessen. 
I n Anbetracht der heute herrschenden 
Abneigung gegen Rubr iken und der i m ­
mer wieder zu beobachtenden willkür­
lichen Gestaltung der Eucharistiefeier 
wäre eine einläßliche Beschäftigung der 
L i turgen m i t der Einführung u m so not ­
wendiger. Lengelings mi t wissenschaft­
licher A k r i b i e erarbeiteter Kommentar 
ist dazu eine gute H i l f e . Daß i n jedes 

Kommentarwerk persönliche Ansichten 
des jeweiligen Verfassers einfließen, mag 
er Jurist , Philologe oder Theologe sein, 
ist nahezu unvermeidlich. So w i r d man 
auch i n dem vorliegenden Werk dem 
Leser da und dor t einen Freiheitsraum 
lassen müssen, etwa i n der Beurteilung 
der K r i t i k von »rechts« und von »links« 
am neuen Meßordo, i n der Frage der 
täglichen Fürbitten, i n der Einschätzung 
des römischen Meßkanons, in der Be­
wertung der schweigenden Konzelebra-
t i o n , bezüglich der Praktikabilität von 
drei Lesungen. Diese und andere Einzel ­
heiten, über die man anderer Ansicht 
als der Kommentator sein kann, ändern 
nichts an der Überzeugung des Rezen­
senten, daß der Kommentar zur Pflicht­
lektüre jedes L i turgen gemacht werden 
sollte. 

München Walter Dürig 




